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Wonstvmation.
Für viele Tausende von jungen evangelischen Christen

steht der Tag der Konfirmmionsfeier bevor . Ein Feiertag,
der alle Kreise des evangelischen Volkes umfaßt ? Ob er sie
auch innerlich ersaßt ! Ein Fest , das in Wahrheit evange¬
lische Bolkssitte noch heut « ist ! Ob cs auch größeren Kreisen
zu einer Lebensquelle der rechten evangelischen Sittlichkeit
wird ? Ein Tag , der im deutschen evangelischen Hause eine
Stätte als rechte Familienfeier gesunden hat ! Ob sich recht
viele unserer Familien dabei innerlich klar sind , daß unser
Dr . Marlin Luther Haus und Familie zum Kirchlein in
der Kirche weihen wollte?

Das sind ernste Fragen , die man der heutigen Kon-
firmationsseler gegenüber wohl iun kann und muß . Denn
für viele ist diese Sitte nur eine äußere Gewohnheit ge¬
worden , die man häufig genug noch g ündlich mißversteht
als äußeren Abschluß der Schulzeit , als Eintritt in ein
Leben von allerlei Freiheiten , kurzum als Markstein und
Wendepunkt in der äußeren Lebensenlwicklung.

Nun wohl ! Ihr evangelischen Väter und Mütter,
Jünglinge und Jungfrauen ! Gehen wir einmal von diesem
äußeren Lebenc-gange aus . Tausende von Familien lassen
in d esen Tagen und Wochen ein junqrs , ungefestigtes
Glied in den Kampf , auf die unsichere L bensbahn ziehen;
bangende und sorgende Elternherzen bleiben zurück . Tau-
stnde von jungen Seelen lernen nun vielleicht zum ersten
Male den wirklichen Ernst des Lebens kennen ; sie werden
von Sehnsucht nach dem Elternhaus erfaßt ; sie ahnen , daß
-hnen gerade in ihrer körperlichen und geistigen Entwicke¬
lungszett allerlei Versuchungen und Erfahren bevoistehen;
ihr ganzes Wesen ist vielleicht dem Glanz der Will auf-
qeschlossen und jubelt ihm innerlich zu und wird doch oft
so bald geblendet zum Schaden von Leib und Seele.

Wo nehmen Elternherzen das ruhige Vertrauen für
die Zukunft ihrer Kinder her ? Wo ist für die Jugend der
uoldene Wanderstab auf dem Wege wirklichen Glückes?
Welches Unterpfand läßt eine evangelische Gemeinde auf
„ihre Hoffnung " , auf das Heranwachsende Geschleckt Hin¬
bicken ? Die Antwort gibt der Name der Feier . Konfir¬
mation ! In ernster Stunde bekräftig ; der Vater im Himmel
Seinen Segen über alle , die Seine Kinder sein wollen:
„Ich will euch beben und tragen bis ins Alter und bis ihr
grau werdet !" An heiliger Slätte empfinden es wachsende
Seelen , daß sie ihrem Schöpfer gegenüber eine Pflicht
haben , auch an ihrem Teile das Wort durch Christus wahr
werden zu lassen : Gatt schuf den Menschen zu Seinem
Ebenbilds : Der Rus zur Gotteskindschcist wird in ihnen
bekräftigt.

So verstanden , ist die Feier der Konfirmation eine
Kraftquelle , die nur von allen evangelischen Familien recht
ausgeschöpst werden sollte ; ein Gemeinschaftsband , das in
echt evangelischem Sinne Gemeinde und Familie , alt und
jung innerlich zusammenschiießt ; eine Sitte , die vorhandenes
Leben offenbart und neues Leben weckt. Laßt die Konfir¬
mation mehr und mehr statt Gewohnheit Wahrheit und
Kraft werden ! Gerade die Zeit , in der so viele adfallen,
mahnt uns dazu!

Deutscher Reichstag.
Erste Lesung der Deckungsvorlage.

Berlin , 11 . April . Präsident Dc . Kämpf eröffnet
die Sitzung um 1.05 Uhr . v. Payer (F . B .) erklärt sich
für den Wchrbeitrag . Die Finanzen des Reiches würden
bei einer starken Erbschaftssteuer besser fahren als bei einem
Erbrecht des Staats . Die Herabsetzung der Zuckersteuer
darf nicht hinausgeschobcn werden . Der Umweg über die
Einzelstaaten für die Deckung ist für uns ungangbar.
Wir werden in der Kommission die Erbanfallsteuer wieder
einblingen . Wir werden in den Kommissionen die Erb-
rmfallsteuer wieder einbringen . Wir werden uns unbefangen
und vorurteilslos bemühen , die Lasten gerecht zu verteilen
Frhr . o. Gamp (Rp .) ist für den Wehrbeitrag unter der
Voraussetzung , daß auch die indirekten Steuern weiter
ausgebaut werden . Gegen die Steuergrenze von 50000
haben wir erhebliche Bedenken . Man soll auch andern
Leuten es ermöglichen , sich an der Nationalspende zu be¬
teiligen . Papiere ausländischer Aktiengesellschaften , die bei
uns notiert werden , müssen mit der Stempelsteuer belegt
werden . Auf das Erbrecht des Staates sollte man
verzichten , da dieses nur geringe Erträge bringt . Man
sollte es lieber den Gemeinden überlassen . Graf
Posadowsky:  Bedauerlich ist, daß die verbündeten
Negierungen uns zum zweitenmal die Vorlage betref¬

fend das Erbrecht des Staates , unterbreitet haben . Es
ist sehr bedauerlich , daß der Bundesrat diese Vorlage damit
begründet hat , daß die Familienbande in Deutschland immer
lockerer werden . Es ist dies ein Zerrbild aus finanziellen
Rücksichten . Bedenklich ist es , daß es unter allen Um¬
ständen dem Fiskus überlassen ist, den Erben etwas von
dem Erbe zuzugestehen . Das würde zu endlosen Streitig¬
keiten zwischen Fiskus und Erben führen . Auch die Be¬
lastung der Besitzenden hat seine Grenzen , wenn man nicht
Spürsinn und Erwerbssreudigkcit schädigen will . (Sehr
richtig rechts ; Lachen links ) . Auch ich bin der Ansicht , daß
Deutschland steuerlich stärker belastet ist. als andere Staaten.
Man muß wieder zu den wirtschaftlichen Prinzipien vor
hundert Jahren zurückkehren und Sparsamkeit üben . Staats¬
sekretär Kühn : Das Erbrecht des Reiches ist notwendig,
weil alle Kreise zu den Steuern herangezogen werden müssen.
Emmel (Soz .) : Wir lehnen alle Steuern ab , durch die
Arbeiter und Beamte weiter belastet werden . Gegen die
Verlängerung der Zuckersteuer müssen wir Einspruch er¬
heben . Das vorliegende Besitzsteuergesetz lehnen wir ab.
Gegen die Besteuerung der Vermögen der Gewerkschaften
müssen wir protestieren , an der Einführung einer Bermögens-
und Erbschaftssteuer mitzuwirken sind wir bereit . Staats¬
sekretär Kühn:  Die Ftnanzverwaltung muß durchaus
darauf dringen , daß die Steuern nicht nur ihren , sondern
auch den wirtschaftlichen Interessen entsprechen, daß sie die
Interessen des Reiches , der Bundesstaaten und der Allge¬
meinheit wahren . Roland - Lücke (n) : Wir wollen unter
allen Umständen eine Erbanfallsteuer oder eine andere
Reichsbesitzsteuer , eventuell beide Steuerarten zusammen . Der
Wehrbe trag ist uns sympathisch ; die untere Grenze von
10 000 -4k halten wir für berechtigt , soweit die Zensiten noch
ein anderweitiges Einkommen haben . Das Erbrecht des
Reiches wünschen wir möglichst auszubauen . Darauf wird
die Weiterberatung auf Samsraq 11 Uhr vertagt . Außer¬
dem Petitionen . Schluß Vs 7 Uhr.

Vom Landtag.
r Stuttgart , 11 . April . Die Zweite Kammer be¬

gann heute die Beratung des Kultetate . Der Abg . Hey¬
mann (S .) lenkte dabei die Aufmerksamkeit des Hauses auf
eine Frage des Kinderschuhes , nämlich die Schulbildung der
sogenannten Hütekinder , für die von der Regierung gar
nichts getan werde und stellle, nachdem Kuliminister Dr . o.
Habermaas erklärt hatte , das Gesetz lasse nicht zu , diese
Kinder zum Schulbesuch zu zwingen , den Antrag , die Re¬
gierung zu ersuchen, daraus hinzuwirken , daß diese Kinder
während ihres Aufenthalts in Württemberg dem Schulzwang
unterworfen werden . Der Minister und mehrere Redner
wandten sich gegen diesen Antrag . Der Minister betonte
noch, daß mit Oesterreich bereits Verhandlungen angebahnt
seien, die erkennen lassen, daß die Angelegenheit zu einem
guten Ende geführt werde . Mehr Zustimmung fand ein
von dem Abg . von Gauß gestellter Antrag , worin
das Haus von den Erklärungen der Regierung
Kenntn s nimmt und diese ersucht, üie wegen Einführung
der Schulpflicht erforderlichen Erhebungen anzustellen und
ihre Bemühungen , eine Verständigung mit der österreichi¬
schen Regierung wegen der Schulpflicht herbeizuführen , fort¬
zusetzen. Der Auffassung , als ob die Kinder in unzuläs¬
siger Weise ausgenützt würden , wurde von mehreren
Abgeordneten des Obeilandes entgegengetreten . Der Antrag
n. Gauß wurde schließlich, nachdem der sozialdemokratische
Antrag abgelehnt worden war , einstimmig angenommen.
Beim Kapitel Besoldung der evangelischen Kirchendiener
wurde ein Ausschußantrag , eine Eingabe des Kirchenge¬
meinderats Würzbach OA . Calw um Errichtung einer
eigenen Pfarrei der Regierung zur Kenntnisnahme zu
übergeben , zum Anlaß längerer Auseinandersetzungen,
in denen die Frage der Ausscheidung oes Kirchen¬
guts eine erheblicke Rolle spielte und v n der Volks-
Partei die Abg . Staudenmeyer und Fischer sich für , der
Abg . Haußmann aber gegen den Antrag aussprachen.
Auch der Abg . Heymann erklärte sich namens der Sozial¬
demokratie aus prinzipiellen Gründen gegen ihn . Unter¬

stützung fand der Antrag durch die Abg . Wolff (B ) , Andre (3)
und Dr . Hieber (N ) sowie durch den Kuliminister der ihn
begrüßte , ferner durch den Abg . Speht -Wangen . Nach
weiterer Debatte wurde schließlich in einfacher Abstimmung
die Bitte des Kirchengemcinderats Würzbach angenommen,
während für den Antrag , etwaige Ueberschreitungen nicht
zu beanstanden , in namentlicher Abstimmung 57 Ab¬
geordnete mit Ja und 17 mit Nein stimmten . Schluß
1 20 Uhr.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 12 . April 1SI3.
* Wettersturz . Nach den letzten unfreundlichen Tagen

ist es nun über Nacht wieder Winter geworden . Heute
morgen hatten wir eine Schneedecke von 10 ein und die
Temperatur war auf den Gefrierpunkt gesunken . Es ist zu >
hoffen und zu wünschen , daß das winterliche Regiment als - !
bald wieder von einem sieghaften Frühling vertrieben werde.

* Ausstellung . Hier fand in diesen Tagen die !
Ausstellung von Arbeiten der Lehrlinge statt , welche die !
Gesellenprüfung gemacht hatten . Es waren eine große An - i.

zahl schön ausgeführter Gegenstände aus den verschiedensten ^
Gebieten des Handwerks vorhanden . Die Ausstellung >-
wurde zahlreich besucht und hat sicherlich dazu beigelragevo
die jungen Leute zu weiteren tüchtigen Leistungen anzuspornM.

* Jungdeutschland . Am Sonntag den 4 . / Mai
wird unter der Leitung des Generals Freiherr von /Hügel
in der Gegend von Bondorf . Altingen und Poltrin/gen ein
Geländespiel der Gruppen Altdorf , Böblingen . Herrenberg,
Holzgerlingen , Horb , Nagold , Rottenburg und Tübingen
stattfinden , das etwa um 10 Uhr beginnt und um 4 Uhr endigt.

- Gedanke « über unsere Bauerntöchter . Im
Württembergischen Wochenblatt für Landwirtschaft schreibt
ein Bauernsohn : Aus den Kreisen des Landwirts sind e»
vor allem die vcrmöglichen Bauerntöch ' er, die die Haushal¬
tungsschulen besuchen. Daraus entlassen , sind sie vielfach
genötigt , oder sie ziehen es vor , sich in der Stadt nach
einem Dienst umzusehen . Die Folge davon ist, daß gerade
die »ermöglichen Bauerntöchter für immer der Landwirt¬
schaft verloren gehen . Manche von ihnen fühlt sich, wenn
sie einmal in der Stadt gewesen , nicht mehr dazu berufen,
einen Bauernsohn zu heiraten . So ist es für diesen kotz
ehrlichen Str .ebens beinahe ausgeschlossen , ein Mädchen aus
seinen Kreisen ' als Lebensgefährtin zu erwerben . Dies hat
zur Folge , daß so mancher Bauernsohn keine rechte Freude
an seinem Berufe findet oder , wie man sagt , trocken avs
der von seinen Vätern ererbten Scholle sitzt. Ist auch die
schöne Zeit für die Bauersehefrau vorüber , wo sie noch
mehrere Mägde halten konnte , so sollten die Bauerntöchter
doch dem Stande , dem ihre Eltern angehören , die Treue
wahren . In der Tat , unsere Mütter haben heute keinen
beneidenswerten Stand und vielfach müssen sie Knecht - und
Magdarbeit verrichten , namentlich in kleineren Betrieben.
So sind sie es oft , die den Töchtern abraten , sich de«
Bauernstände zu widmen . So geht manches schöne Heirats-
gut süc immer der Landwirtschaft verloren , diese gerät immer
mehr in Schulden , und manchem Bauernsohn ist es nicht
mehr möglich , den ganzen Betrieb seines Vaters zu über¬
nehmen . Unsere Mütter würden sich um die Landwirtschaft
einen großen Verdienst erwerben , wollten sie ihre Töchter
in diesem Sinne erziehen . Das ist ein sehr wichtiger Punkt
für die Zukunft des deutschen Bauernstandes . Würde er
ganz gewürdigt , so wäre für das Zertrümmerungsgesetz
halbe Arbeit getan.

Laudesuachrichteu.
r Stuttgart , 11 April . (Gedächnisgottes-

dien  st.) Am heutigen Todestag der Herzogin Wem von
Württemberg fand in der Gruft des alten Schlaffes eine
Gedächnisfeier statt . Das Königspaar mit Gefolge , die
Töchter der Verewigten , Prinzessin Elsa und Olga zu
Schaumdurg -Lippe . Hosmarschall a . D . v . Btscher -Ihingen
und die Dienerschaft waren anwesend . Oberhofprediger
Prälat Kolb hielt die Gedächtnisrede . Das Offizierkorps
des Ulanen -Regiments Nc . 19 ließ einen Kranz niederlegen.

r Stuttgart , 11 . April . (Spielplan  der K W.
Hoftheater .) Großes  Haus : 14 4 . Götterdämmerung (5) .
16 .4 . Madame Butterfly (8 ) , 17 .4 Die Nibelungen (7Vs) .
18 .4 . La Bohsme (8), 20 .4 . Neu einstudiert : Tannhäuser
(7 ) , 21 .4 . Coriolan <8) . — Kleines Haus : 13 .4 . Charleys
Tante (7) , 14 .4 . Die Dame in Rot (8) , 16 .4 . Figaros
Hochzeit (7Vs ), 18 .4 . (Zum erstenmal ) : Gefährliche Liebe,
(Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm v Scholz ) (8) ,
19 .4 . Anatol (8 ), 20 .4 . Gesähriiche Liebe (7) .

Stuttgart , 10 April. Don einem tragischen Schick¬
sal ist der Packer Julius Walker betroffen worden . Er hat
in der kurzen Zeit vom 1. bis 8 . April 4 Kinder durch de»
Würgengel Diphtherie verloren . Zuerst starben ihm 3 Mäd¬
chen im Alter von 9 , 10 und 12 Jahren nacheinander und
zuletzt ein 19 Jahre alter , hoffnungsvoller Sohn.

Stuttgart , 12. April. (Lotterie .) Die beliebte
Stuttgarter Geld - und Pferdelotterie findet garantiert a«
25 . und 26 . April statt . Es kommen 3026 Gewinne mit

100000 , dabei 3011 nur bare Geldgewinne mit



-6 80 000 , Haupttreffer ^ 40 000 , 10000 zur Ausspielung.
Bekanntlich rst dies die beste wiirtt . Lotterie , da solche 4000 ^
mehr für Gewinne ausgtbt als jede andere . Da die Nach¬
frage sehr sta k ist, empfiehlt sich sofortige Bestellung . Lose

2 6 Lose 11 11 Lose 20 sind durch die G.
W . Zaiser ' sche Buchhandlung , Nagold zu beziehen.

r Rollweil , 11. April. (Vergebliche Garnisons¬
wünsche — Neuer Anwalt .) Die Eingabe der Stadt¬
verwaltung an das Kriegsministertum um Errichtung einer
Garnison in Rottweil anläßlich der Heeresoermehrung ist
aus militärtechnischi n Gründen endgültig abgelehnt worden . —
Zum Anwalt von Altstadt ist vorläufig bis zum 1. Januar
1914 an Stelle des verstorbenen Anwalts Bücher der

Gemeinderat Gustav Banholzer in Altstadt gewählt worden.
r Grabenstetlen OA . Urach , 11 . April . (Brand .)

Das Wohnhau » des Bäckers Maier , das gegenwärtig noch
vom früheren Besitzer Schlegel bewohnt ist, ist samr einer
donebenstehenden Scheuer der Frau Rauscher Witwe voll¬
ständig abgebrannt . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Vom Prestausschrisi des Tübinger Liederfestes.
r Tübingen , 11 . April . (Allgemeines Liederfest des

Schwäbischen Sängerbundes .) Für die Veranstaltung des
Begrüßungsabends am 21 . Juni ist nunmehr das schöne alte
Schloß und zwar nicht bloß der Schloßhof sondern auch der
gewaltige Fürstensaa ! gesichert , dank dem Entgegenkommen
der staatlichen Behörden , namentlich der K . Domänendirektion.
Damit erhält das Fest eine Bereicherung , die Tübingen vor
allen bisherigen Feststädten auszeichnet . Zugleich wird diese
Eröffnungsfeier auf dem Schlosse an die Feste von 1843
und 1857 erinnern , wo die Vereine beidemale unter Silchers
Leitung in demselben Hose sangen , nur daß damals die von
der Universitätsbibliothek gefüllten Schloßräume nicht zur
Verfügung standen . Nimmt man noch den herrlichen Fest-

püatz auf dem oberen Wöhrd dazu , dessen Alleen zum Teil
Mos vor längerer Zeit , zum Teil erst neuerdings erweitert wor¬
den sind , so darf wohl gesagt werden , daß kaum ein Sänger¬
fest unter solch günstigen äußeren Bedingungen gefeiert wurde.
Das Weitsingen ist nun glücklicherweise vom Bundesaus¬
schuß in einem Raum , der Sängerhalle , und an einem Tag,
am 22 . Juni , belassen worden . Es wird allerdings bei einer
Beteiligung von 93 Vereinen von morgens 8 Uhr bis abends
6 Uhr dauern . Schon um 7 Uhr werden die Tübinger
Bundesvereine in die Festhalle ziehen , wo in kurzem Fest¬
akt die Bundesfcchne übergeben und übernommen wird.
Abends 7 Uhr findet die Probe für die Orchesterchöre statt.
Am Vormittag dieses Sonntags werden von einigen Ver¬
einen Huldigungen am Uhland - und Silcherdenkmal mit
Gesang und Reden dargebracht werden . Die Etnzelheiren
des Festplans wird das Festbuch enthalten , das jedem
Sänger rechtzeitig zugehen wird . Diesem wird ein Führer
beigegeben , der die Schönheiten von Alt - und Neu -Tübingen
zur Geltung bringen und mit seinen Abbildungen , darunter
vier farbigen , auch eine wertvolle Erinnerung an Tübingen
sein wird . Auch in den Festpostkarten werden die Reize
Tübingens zum Ausdruck kommen ; sie sind dem rühmlichst
bekannten Verlag von Gebr . Metz hier zur Herstellung und
zum Vertrieb übergeben und werden , einzeln oder in Serien
vereint , jede Geschmacksrichtung befriedigen . Angemeldet
sind bis heute 225 Vereine mit rund 9000 Sängern ; gegen
hundert Vereine , darunter recht große , stehen noch aus . Für
den Abschluß der Arbeiten des Quartier - und Wohnungs¬
ausschusses wie der gesamten Festordnung wäre es erwünscht,
wenn die Anmeldungen in möglichster Kürze erledigt würden.
Besondere Aufmerksamkeit wird der Ausschmückung der
Stadt , der künstlerischen Ausgestaltung des Festzvgs (da¬
runter vier Gruppenda stellungen zur Verherrlichung des
Liedes ) und den Abendveranstaltungen zugewandt . Am
Sonnrag wird den Gästen Neckarbeleuchtung und Kahnfahrt,
am Montag ein Feuerwerk auf dem Festplatze und am
Dienstag Führung in die herrliche nähere und weitere Um¬
gebung geboten werden . Die einzelnen Fachausschüsse sind
in voller Tätigkeit . Der Bauausschuß hat die meisten Ar¬
beiten schon vergeben , sodaß schon in diesen Tagen mit der
Herstellung des Festplatzes begonnen wird . Die Berpsleg-

Schwäbische Gedenktage.
Am 17/18 . April 1632 wurde Leuikirch von den

Schweden erobert.
Am 19 . April 1187 hielt König Friedrich I. in Giengen

« . Br . eine Pfalz ab.
Am 19 . April 1696 wurde in Marbach Burkard David

Mauchardt gcboren . Er starb als erster Professor der
medizinischen Fakultät zu Tübingen am 11 . April 1751.
Er war ein berühmter Augenarzt.

Am 20 . April 1791 brannte Batersbronn OA . Freuden¬
stadl bis auf zwei Häuser nieder.

Am 21 . April 1750 brannten in Tuningen OA . Rott¬
weil 54 Häuser ab ; 20 Personen wurden dabei verletzt
und ein Kind verbrannte.

Am 22 . April 1491 wurde Hans Württemberg , der
natürliche , vom Kaiser legitimierte Sohn Eberhardts im
Bart von seinem Vater mit dem Schloß Karpfen belehnt,
er ist der Stammvater eines neuen Geschlechts der Herren
von Karpfen.

Am 23 . April 1838 wurde Maulbronn eine selbständige
bürgerliche Gemeinde . _

Deutsche Zeitungen im Anslande.
Ein sichtbares Zeichen für die weithin reichende Geltung

unserer Sprache sind die deutschen Zeitungen im Auslande.
Daß es außerhalb des Deutschen Reiches im geschlossenen
deutschen Sprachgebiete von Mitteleuropa — also in Oester-

ungsausschüsse haben festgestellt , daß an Quartieren Kund
Mtttagsttsch kein Mangel besteht . ;

Deutsches Reich.
Berlin , 11. April. Die Landwirtschaftskammcrfür

die Provinz Brandenburg erläßt folgende Bekanntmachung:
„Da der Pferdebedarf für die neue Wehrvorlage sehr groß
ist, fordert die Landwirischastskammer die Pferdebesitzer auf,
ihr volljähriges (4 — 8jähriges Pserdematerial bis Herbst nicht
zu veräußern um es dann der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Bedarf an Pferden wird auf 40000
geschätzt, von denen 30000 für die Feldartillerie nötig sein
werden ."

Berlin , 10. April. Im Arbeitshaus in Rummels¬
burg waren gestern auf dem Hof eis Insassen mit dem
Zerkleinern von Holz beschäftigt . Als der Aufseher sich
einen Augenblick ubwandte , sprangen sie auf einen Wagen
erkletterten von dort das Dach eines Schuppens und ge¬
langten so über die Mouer ins Freie . Einer der Flüchtlinge
brach bei dem Sprung von der Mauer das Bein und wurde
sofort ergriffen . Drei andere konnten ebenfalls gestellt werden.
Drei ließen sich über die Spree übersetzen und raubten dem
Fährmann seine Mütze und Jacke . Sie wurden gleich
daraus von Passanten ergriffen . Vier Ausgerissenen gelang
es zu entkommen.

r Berlin , 11 . April . Gegenüber den Blättermeldungen
betreffend den Tod des Gymnasisten Tieman aus Char¬
lottenburg läßt die Staatsanwaltschaft durch das Polizei¬
präsidium Chariottenburg erklären , daß die Sachlage so
wenig geklärt sei, daß die Frage , ob Selbstmord oder
Tötung vorliegt , vorläufig noch nicht entschieden werden
könne.

Freiburg , 11. April. Gestern früh gegen Vs9 Uhr
erschien in mehr als 2060 Meter Höhe ein Aeroplan (Dop¬
peldecker ) , von Riegel kommend , über Freiburg , beschrieb
einen großen Bogen und wandte sich wieder in schnellem
Fluge dem Rheine zu in der Richtung nach Basel.

Strahbnrg , 10. April. Der frühere Zahlmeister-
aspirant Wolter , der am Aschermittwoch dis Straßburger
Garnison durch ein gefä schtes Telegramm alarmierte , befin¬
det sich seit einiger Zeit in der Landesirrenanstalt zu
Stefansfeld zur Beobachtung seines Geisteszustandes . V̂or¬
gestern wurde nun der Versuch gemacht , Wolter zu befreien.
Bor der Anstalt hielt ein Auto , dem zwei unbekannte
Männer entstiegen . Sie wiesen ein gefälschtes Schreiben
der Staatsanwaltschaft vor , wonach Wolter von dem Ueber-
bringer zu einem Verhör nach Straßburg zu überführen sei.
Die Anstaltsleitung war jedoch vorsichtig genug , für alle
Fälle telephonisch anzufragen , ob das Schreiben echt sei.
Als die verneinende Antwort eintraf und man die „Herren
von der Staatsanwaltschaft " festnehmen wollte , waren sie
verschwunden.

r Homburg v . d . H ., 11 . April . Der Kaiser hat
dem Herzog von Cumberland den Schwarzen Adlerorden
und der Herzogin den Luisenorden mit der Jahreszahl
1813/14 verliehen.

r Homburg v. d. H ., 11 . April . Die Kaiserliche
Familie , die cumberländischen und die badischen Herrschaften,
sowie Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
machten heute nachmittag eins Automobilfahrt zunächst nach
dem Schloß Friedrichshof . das unter Führung des Kaisers
besichtigt wurde . D :e Fahrt ging dann über Königstein und
Schmitten . Neuschnee bot ein besonders reizvolles Bild.
Gegen 6 Uhr abends erfolgte die Rückkehr . Die Abreise
der cumberländischen Herrschaften erfolgt morgen nachmittag
um 3 Uhr nach Karlsruhe.

Altenburg , 10. April. Der Herzog von Sachsen-
Altenburg empfing heute die Offiziersabordnungen des ersten
Garderegiments zu Fuß unter Führung des Regiments¬
kommandeurs Obersten o. Friedeburg und des 96 . Infan¬
terieregiments aus Gera mit dem Regimentskommandeur
Obersten Sonntag an der Spitze , die ihm die Glückwünsche
ihrer Regimenter zum heutigen 25 jährigen Militärdienst¬
jubiläum überbrachten . Oberst o . Friedeburq überreichte im
Aufträge des Kaisers dem Herzog das Dienstauszeichnungs-

reich, in der Schweiz und in Luxemburg — Hunderte von
deutschen Zeitungen gibt , wird niemand wundern , viele
Leser dieses Blattes werden aber mit freudigem Erstaunen
lesen, daß sich das Deutschtum in der Zerstreuung , in der
Fremde — gut deutsch : in der Diaspora — eine Menge
zum Teil hochansehnlicher Zeitungen geschaffen hat.

Obenan stehen die Vereinigten Staaten mit mehr als
700 deutschen Zeitungen , die vor allem in den Staaten
Wiskonsin , Illinois , Neuyork und Ohio erscheinen . Wie
anhänglich die Deutschen Brasiliens an ihre Muttersprache
sind , geht aus der großen Zahl der vornehmlich in Süd¬
brasilien erscheinenden deutschen Blätter hervor . 35 Zeitungen,
von denen 10 auf Porto Allegre entfallen , helfen den
400000 deutschen Bauern und Bürgern Brasiliens ihr
Volkstum wahren . Es spricht für die Bedeutung und für
die Bolkstreue der 20000 Deutschen in Buenos Aires , der
Hauptstadt Argentiniens , daß sie zwei täglich erscheinende
große Zeitungen deutscher Zunge haben . In Kanada halte«
die in den letzten Jahren gegründeten 11 deutschen Zeitungen
die auf dem Lande wohnenden deutschen Bauern in geistiger
Verbindung mit der großen deutschen Sprachgemeinschaft.
— Alter deutscher Sprachboden ist Siebenbürgen . In den
17 deutschen Zeitungen und den 24 deutschen Jahresberichten,
Jahrbüchern und Kalendern dieses Landes waltet Geist
von unserm Geiste ; wir haben es hier zum Teil mit alten
Kämpen für unsere Art und Sprache zu tun ; denn die
Hermannstädter Zeitung steht im 128 . und die Kronstädter
Zeitung im 76 Jahrgang . Obgleich wir in dem zwischen
Theiß , Donau und Maros gelegenen Banat keine einzige

kreuz . Der Herzog verlieh dem Obersten o. Friedeburg
die Herzog -Ernst -Medaille und dem Obersten Sonntag das
Kompturkreuz 2 . Klaffe des Eächsisch -ernstinischen Haus¬
ordens.

r Pyrmont , 11 . April . In der vergangenen Nacht
schlug ein 16jähriger Junge namens Igge , seine Mutter,
eine Witwe , die ihm wegen einiger von ihm verübter Dieb¬
stähle Vorhaltungen machte , mit einem Beil nieder und
flüchtete . In Emmern bei Hameln , wo er sich bei einem
Gastwirt einlogieren wollte , fiel dem Wirt sein verstörtes
Wesen aus . Die Polizei wurde benachrichtigt . Sie nahm
den Burschen fest. Er gestand , seine Mutier erschlagen und
mehrere Einbruchsdiebstähle , darunter auch in Hannover
einen Iuwelendiebstahl , begangen zu haben , wobei er vier
Komplizen gehabt haben will . Die Mutter des Mörders,
die nicht sofort tot war , ist heute morgen gestorben.

Dortmund , 11. April. Auf dem Eisenwerk Dort¬
munder Union (Deulsch-Lvxemb . Bergwerks -Gesellschaft ) hat
sich in vergangener Nacht wiederum ein furchtbares
Unglück  ereignet : der Hochofen  Nr . 6 ist kurz nach
2 Uhr explodiert  und gänzlich zertrümmert worden.
Die Zahl der Toten und Verletzten ist noch nicht genau
festgestellt , doch dürfte sie sehr groß sein. 6 Tote bereits
geborgen . An dem geplatzten Hochofen waren etwa 30
Leute beschäftigt.

r Dortmund , 11 . April . Von den heute bei der
Hochofemxplosion auf dem Eisenwerk Union schwer ver-
etzten Arbe tern sind 2 gestorben , so daß die Katastrophe
3 Tote , 1 Schwerverletzten und 2 Le chtverletzie gefordert hat.

r Swinemünde , 11 . April . Bei Misdroy ist ein
Torpedoboot des Lehrgeschwaders gestrandet . S . Ä . S.
„Württemberg " ist im Hasen von Swinnnünde auf Grund
geraten.

Vom Wetterumschlag.
Berlin , 11. April. Im Laufe des heutigen Tages

trat hier bei einer Temperatur von nahezu 0 Grad wieder¬
holt dichtes Schneegestöber ein.

r Stettin , 11 . April . Bei dem heute vormittag
herrschenden Schneesturm  ist bei Swinhöst zwischen
Misdroy und Dieoenow das Torpedoboot „V. III" ge¬
strandet.  Kurz darauf sind von Twinemünde der
Kunstmann 'sche Bergungsdomper „Herkules " unter Mit¬
nahme von Marincmannschaften des Panzerkreuzers „Fried¬
rich Karl " und der Kreuzer „Köln " zur Hilfeleistung nach
der Unfallstelle abgedompst . Um 7 Uhr abends wurde ge¬
meldet , daß dis Mannschaft des gestrandeten Torpedo¬
boots gerettet und in Misdroy gelandet worden ist. Der
Bergungsdampfer „Herkules " und der Kreuzer „Köln"
befinden sich wieder an der Unglücksstelle.

Wien , 11. April. Heute ist hier und in der Provinz
ein Wettersturz emgetreten . In der Frühe setzte Schneefall
ein . In Gmunden herrscht starke Kälte und seit 8 Tagen
mit Unterbrechungen Schneefall . Im Elbeta ! hat die Obst¬
blüte gelitten. Auslarck.

Das Befinden des Papstes.
r Rom , 11 . April . Während des gestern abend

zwischen 7 und 8 Uhr gemachten Krankenbesuches konnten
die Aerzte Marchia -Fava und Amici eine zunehmende
Besserung in dem Befinden des Papstes feststellen . Am
frühen Nachmittag hatte der Papst das Bett verlassen und
war fast eine Halbs Stunde im Lehnstuhl geblieben.

r Rom , 11 . April . „Osseroatore Romano " schreibt
heute abend : Wir können die guten Nachrichten über den
Zustand des Papstes , die wir gestern glücklicherweise geben
konnten , bestätigen und versichern , daß das Befinden des
Papstes andauernd vollständig befriedigt.

r Rom , 11 . April . „ Corriere d'Italia " erklärt die
Gerüchte , daß die dcmnächstigen Piigerzüge abgesagt worden
seien, für vollkommen falsch. Die Pilgerzüge werden nach
der bereits für sie festgesetzten Ordnung in Rom eintreffen,
mit Ausnahme einiger , die ihre Ankunft verschoben haben.
700 österreichische Pilger unter Führung des Bischofs von
Laibach sind hier eingetroffen.

rcindeutsche Schule finden , erscheinen doch 26 deutsch^
Zeitungen dort . — In Rußland behaupten unter den nichl-
russischen Blättern die deutschen die erste Stelle mit 68.
Wie ernst auch die Lage der Balten ist, ihr Schrifttum
ist ein lebendiger Zweig des unsrigen ; findet man doch in
den Ostseeprovinzen 44 deutsche Zeitungen , und 14 deutsche
gelehrte Gesellschaften geben 23 Monatsschriften , Jahrbücher
und Sitzungsberichte heraus . Bor Jahren haben fränkische
und schwäbische Siedler öde Landschaften des Kaukasus zu
Stätten der Kultur gemacht , heute haben die Nachkommen
dieser Siedler ein eigenes Blatt » die Kaukasische Post . —
Sogar das ferne Japan hat zwei deutsche Zeitungen , ob¬
gleich dort noch nicht 1000 Deutsche wohnen . Japaner
geben eine „Zeitschrift für deutsche Sprocke in Japan"
heraus , die schon im 12 . Jahrgang steht . In Iokohama
erscheint seit zehn Jahren wöchentlich einmal die deutsche
Japan -Post - es haben auch einzelne wissenschaftliche japa¬
nische Zeitschriften einen besonderen deutschen Teil . — Nur
wenige Kulturländer haben qar keine deutsche Zeitung , wie
z. B . Spanien , Portugal , Norwegen.

Wenn auch solch eine kurze Betrachtung wie die unsere
nicht alle Länder der Welt berücksichtigen kann , sei doch
noch erwähnt , daß England 5 deutsche Zeitungen hat,
Australien 4 , Chile 3 . Rumänien , Deutsch -Ostafrika , Ariiisch-
Südafrika je 2 und Italien , Frankreich , die Türkei . Deutsch-
Südwestasrika je eine. Sie alle tragen ihr Teil dazu bei,
unserer Sprache die Stellung einer Weltsprache zu erhalten,
und in diesem Sinne wünschen wir ihnen allen ein fröh¬
liches Glückauf!



r London, 10. April. Wie das „Reuler'sche Bureau"^
erfährt, hat die griechische Regierung zuständigen Orts Vor¬
stellungen darüber erhoben, daß der türkische Kreuzer„Ha-
midije" wiederholt den Suezkanal passiert hat. Man hebt

Habet hervor, daß das Verhalten der „Hanttdije"' der sich
in.Alexandrien verproviantieren durfte, aus hoher See Kohlen
einnohm und ungehindert mit den türkischen Behörden in
Konstantinopel in Verbindung trat, nicht nur eine Verletzung
des Kanalreglements, sondern auch ein gefährlicher Präze¬
denzfall für Schiffe anderer Machte sei, besonders für den
Fall eines zukünftigen Kriegs, in dem der Kanal eine
Rolle spielen würde/

Zur Ueberschwemmurrgi« Amerika.
New Uork, 11- April. Das fortwährende Steigen

des Mississippi und seiner Nebenflüsse bedroht die Staaten
Mississippi, Arkansas und Louisiana. Um das bedrohte
New-Orleans zu retten, ist ein Extrozug von Pittsburg
aus unterwegs, der Ingenieure und die notwendigen Ma¬
terialien zur Verdichtung der Dämme mit sich führt. Die
ganze Eisenbahnstrecke von Pittsburg nach New-Orleans
ist frei gemacht worden, damit der Zug mit größter Schnellig¬
keit dohinsausen kann. In gewissen Intervallen stehen
Lokomotiven unter Dampf bereit, um die Weiterbeförderung
des Zuges übernehmen zu können.

Ganz Amerika verfolgt mit riesiger Spannung das
Rennen aus Leben und Tod, denn von der rechtzeitigen
Ankunst des Zuges in New Orleans hängt die Rettung
sämtlicher südlicher Distrikte der Staaten Louisiana und
Mississippi ab.

Städte, deren Straßen sich zu gewöhnlicher Zeit 20
Fuß unter dem Niveau des Mississippi befinden, sind jetzt von
den Wassermassen vollständig überschwemmt und stehen jetzt
20 Fuß unter Wasser. _

Der Balkankrieg.
r Konstantinopel , 11. April. Der amtliche Kriegs¬

bericht besagt: Gestern fand' vormittags ein unbedeutendes
Artilleeiegefecht aus dem linken Flügel der Tschataldscha-
linie statt. Darnach herrschte auf diesem Flügel wie auf
den übrigen Punkten der Linie vollkommene Ruhe. Bor
Bulair hat sich nichts neues ereignet. Gestern feuerte ein
griechisches Torpedoboot einige Schüsse gegen die Küste von
Aivili und wendete sich dann gegen Edwmid. Durch das
Bombardement wurden einige Häuser zerstört, sonst jedoch
kein Schaden angerichtet. Die Regierung trifft Vorsorge
zur Verteidigung der Küste und zur Ausrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung.

r Sofia , 11. April. Am 7. April früh landete eine
türkische Infanteriekolonne unter dem Schutze eines Kriegs¬
schiffes südlich von dem Dorfe Ksasteros. Die Bulgaren
eröffneten ein heftiges Feuer und brachten den Feind zum
Stehen. Gleichzeitig erschien ein aus den bulgarischen Houpt-
stellungen entsandtes Bataillon und vernichtete die türkische
Abteilung. Am Nachmittag rückten zwei bulgarische In¬
fanterieabteilungen, von Artillerie unterstützt, gegen das Dorf
Kumburgas vor und säuberten das Küstenland.

r London, 11. April. Wie das „Reuler'sche Bureau"
erfährt, herrscht in diplomatischen Kreisen hinsichtlich einer
befriedigenden Lösung der Schwierigkeiten mit Montenegro
und eines baldigen Friedensschlusses steigender Optimismus,
da Italien und Rußland, wie man weiß, in Cetinje Schritte
tun, um Montenegro eine Art von Entschädigung anzubieten.
Weiterhin ist in London in den letzten Tagen ein mächtiger
wenn auch inoffizieller Einfluß am Werke gewesen, um den
Boden für eine bessere Verständigung zwischen den Mächten
und Montenegro vorzubereiten. Bis jetzt sind allerdings

Keine offiziellen Aeußerungen von Cetinje gekommen, doch
ist angedeutet worden, daß mit Sympathie und gutem
Willen von Seiten der Mächte vielleicht ein starker und
schneller Wechsel in der öffentlichen Meinung Montenegros
herbeigeführt werde.

Die Flottendemvnftratio«.
r Wie «, 10. April. Der Kommandant des ersten Ge¬

schwaders unserer Kriegsflotte, das sich an der imerna.ionalen
Flottendlmonstration gkgen Montcnrgro belcwgt, hat, wie
die „Militärische Rundschau" bekannt gibt, dem Krtegsmi-
nisteiirm den Text der Blockadedeklarotion telegraphisch
wie folgt mitgeteili: Ich erkläre die Blockade an der Küste
zwischen dem Hasen von Antivari und der Mündung des
Drinflusses. Die Blockade beginnt um 8 Uhr früh am 10.
April des Jahres 1913. Die Blockade erstreckt sich an
der Küste zwischen 42° 6' und 44° 5' Nordbreite und
sch ießt in sich alle Häfen, Buchten, Rheden und Flußmün¬
dungen und die innerhalb diesen Grenzen und nächst der
Küste gelegenen Iniein. Sie richtet sich gegen alle Schiffe
aller Nationen. Allen Schiffen, dis innerhalb des Blocka-
degcbiets sich befinden, wird eine Frist von 48 Stunden
zum Verlassen des Blockadegebiies gewährt, d. h. bis 8
Uhr früh am 12 April. Eigenhändig gezeichnet an Bord
S . M. Schiff „King Edward VII." am 10. Apttl 1913.
Cecil Burncy, Vizeadmiral und Kommandierender der inter¬
nationalen Flotte.

Ein mMches KMkMiM zur SkutsriskUe.
r Petersburg , 11. April. Das Ministerium des

Aeußern veröffentlicht ein Communtqus, das besagt: Das
hauptsächlichste Ziel, das die russische Regierung anläßlich
der militärischen Erfolge der Verbündeten Balkar.staaten
erzielt hat, war. den Siegern die Erfolge ihres Sieges so
weit wie möglich zu sichern. Die Lokalisierung des Krieges
war nur durch einmütigen Verzicht der Großmächte aus
territoriale und sonstige Voriette auf eigene Rechnung und
durch Verzicht auf jede Einzelaktion von ihrer Seile mög¬
lich. Diese negativen Bedingungen brachten ein dritte,
positive mit sich, nämlich Revision der durch den Krieg
geschaffenen Situation und deren Anpassung an die Inte¬
ressen der Großmächte. Unter diesen Bedingungen wurde
die Botschafierkonserenz in London Unberufen, die soeben
die schwere Aufgabe gelöst hat, die nördliche und nord¬
östliche Grenze Albaniens sestzusetzen. Andererseits wurden
die Interessen der Albanesen von Oesterreich-Ungarn urd
Italien beschützt. Im Verfolg banger und hartnäckiger
Verhandlungen und gegenseitigen Zugeständnisse glaubte
Rußland, die Annektion von Skutari an Albanien zuge-
stehen zu müssen, ein Zugeständnis an die Austechterhaltung
des Friedens, dessen Erschütterung aus diesem Anlaß hätte
absurd erscheinen müssen. König Nikiia hat die Verpflich¬
tung, die er übernommen hatte. Rußland von dem Beginn
des Krieges vorher zu benachrichtigen und seine Zustimmung
einzuholen, nicht erfüllt. Trotzdem lieh ihm der Kaistr
großmütig seine Hilfe, indem er der montenegrinischen Be¬
völkerung Hilfsmittel und Beistand zusagte. Als die Frage
von Skutari gelöst war, wurde der König freundschaftl'ch
davon in Kenntnis gesetzt nnter Hinweis auf die schwere
Verantwortung die er aus sich nehme, wenn er weiterhin
seinen Widerstand fortsetze. Dann wurde ihm der Rat er¬
teilt, sich den Beschuldigungen, persönliche Gesichtspunkte
zu verfolgen, indem er die Montenegriner nutzlos Massak cs
preisgebe, zu entziehen. Als diese Schritte bei König Ni-
kita erfolglos blieben, wurde es ihm klar, daß ec mit der
Einmischung Rußlands, der Großmächte und einem euro¬
päischen Kriege rechnete. Die russische Regierung konnte
also nicht dagegen sein, daß Maßregeln ergriffen wurden,
die sich nach der Weigerung des Königs Nckiia, sich dem

Beschluß der Mächte zu unterwerfen, als nötig erwiesen. , j
Die Kaiserliche Regierung verliert nicht die Hoffnung, daß >!
Montenegro seine hartnäckigen Bemühungen einstellenw'rd. ! ,
In diesem Falle würde Europa Mittel finden, die Lage !
des montenegrinischenVolkes zu erleichtern, das schwer zu j
trogen hat an den durch die Belagerung von Skutari ge- !
forderten übermäßigen Opfern. Die slavische und oriho- s -
doxe Großmacht Rußland hat niemals mit Hilfe und Opfern /
für ihre slavischen Brüder gespart, aber diese letzteren ihrer- ' !
seits haben auch die Pflicht, die Ratschläge zu respektieren. >^
mit denen Rußland keinen Mißbrauch treibt, und sich zu ! i
erinnern, daß. wenn wir stolz sind auf ihre Erfolge, diese !
doch nicht hätten erreicht werden können ohne Rußland.
Diese Beziehungen Rußlands zu den slavischen Völkern
schließt jede Feindseligkeit gegenüber anderen Staaten und ! l
Völkern aus. Die innere Kraft Rußlands hat nicht nötig, !
von Besorgnissen zu Drohungen überzugehen. die nicht der i
Ausdruck der Stärke eines Volkes sein würden. l l

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
i- Börse «bericht. Die Börse ist ihrer ganzen Zusammensetzung

und Berufsousgabe nach dafür eingenommen, politische Schwierigkeiten
lieber mit der Macht des Geldes als mit der Gewalt der Waffen zu
lösen. Sie ist deshalb auch im Prinzip durchaus damit cinversianden»
daß, wie es jetzt heißt, der König von Montenegro sich und sein Reich
mit einer angemessenen Geldenischädigungabfinden läßt, anstatt, wie
er zuerst feierlich geschworcn hat, entweder zu sterben oder Skutari zu
erobern. Leider steht diese neueste Wendung im Gange der Balkan¬
ereignisse noch nicht sicher fest. Sie vermochte deshalb auch am letzten
Tage der Berichtswoche nicht mehr völlig die übeious ungünst ge Wir¬
kung der vrrhergrgangenen unruhigen Tage auf den Kursstand wieder
auszugleichen. Der tiefe Ernst, der aus den Reden des Reichskanzlers
und des englischen Staaissekrciürsdes Auswärtigen hrrausklang,
hatte trotz der ausdrücklichen Versicherung, daß die größte Gefahr be¬
reits abgewendet erscheine, doch auf die ganze Unternehmungslust einen
lähmenden Einfluß ousgcübt und neue Verkäufe mit entsprechenden
Kursrückgängenveranlaßt. Günstige Konjunktui berichte mochten über¬
haupt keinen Eindruck. Auch das Hrruntergehend>s Privatdiskonts
unter 4 Vs o/o, das eine Erleichterung des Geldmarkts erkennen läßt,
hatte zunächst noch nicht den erwarteten Erfolg. Immerhin ist die
Erholung der festverzinslichen Anlagepapiere als ein gutes Vorzeichen für
dm bevorstehenden Umschwung der Tendenz anzusehen.

Calw . 9. April. Dem heule abgehaltenen Vieh- und Schweine-
markt waren zugesührt: 1 Pserd, 248 St . Rindvieh, 348 St . Milch¬
schweine 22- 58 -̂ das Paar), 100 Läufer(60—125-4S dos Paar ):
Handel lebboft. Verbaust wuiden: Ochsen und Stiere 36 (679—1360
Mark das Paar ). Kühe 48 (294—564 ^ das Siück), Kalbcln und
Jungvieh 72 (186—460^ das Siück) und 6 Kälber(67- 92 -B das
Stück): Handel lebhaft.

Sntttgarl. 10. April. Schlachtoie hm arkt.
Zugetrieden: Großvieh Kälber Schweine

149 655 1002
Erlös aus Vz Lg. Schlachtgewicht.

Pfennig i Pfennig
Ochsen von 99 bis 102 Kühe von — bis —
Bullen 90 I 92 Kälber I 116 122

» 82 88 - 108 .. 114
Jungvieh u. „ 100 .. 103 „ 98 .. 107
Iungrindcr „ 97 „ 100 Schweine 74 .. 75

„ 94 97 „ 70 .. 73
- 66 „ 68

Verlauf des Marktes mäßig belebt.
Verzeichnis der Märkte der Umgegend

vom 14.—19. April.
Berncck 17. April Krämer- und Viehmarkt.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Da der Luftwirbel in die Weichselmündung gerückt ist

und im Westen Hochdruck steht, ist für Sonntag und
Montag trockenes, zu Nachtfrösten geneigtes, tagsüber mäßig
mildes Wetter zu erwarten.

Hiezu eine Beilage
und das Illustrierte Sonnlagsblatt Nr. 15

Air dir Redaktion verantwortlich: Karl Paar — DruLv . Verlag
der G W. Zo >se r'schen Bockdruckerrl(Emil Zailerl Nagold.
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Vorrätig in der

Me»unS üvicirer
empfiehlt

Uhrmacher.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

Wr. KimkfSrbrrri Königs»,
Chemische Wäscherei,
u. bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Brintzinger. Nagold.

Nagold.

Mädchen
gefacht.

Suche nach auswärts ein tüchtiges
älteres Mädchen bei gutem Lohn.

Frau Lutz
_ Gasth. z. Eisenbahn.

:: ksvorit - ::
Moden -KLdNm

Frühjahr—Sommer
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

Millionen-̂
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Ver-
i , Krampf - »«d
kerrchhuste«

6100 not. begl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Aruherst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50^ zu haben
bei: kr. tzekwick in IlaxoUI, kkr.
V»i>>Iiii8«irS-Löwen in ll»it«rb»rk,
Kilk. Kiäwsnn in llvterjettinxen,
Ik. Irsst in KiUberx, Karl kr.
tzkköttl« in kdksiikii», Kilkeli»

»«»Keller in kotteläei, krönt
tzitrleri» k«drä«rk.
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AüWMIlsl

Ft
Vom sekken FdsklEl
n'M ru ukrlLlseiimüsir
11.1ser stellt üvli Lllt L3.6

Rohrdorf.
Ein größeres Quantum gut ein-

gebrachtes Klee- und Wiesen-

hat zu verkaufen
Jakob Diugler , Wwe.

Einen leichteren Leiter-

U Wagen
(Einspänner) verkauft d. Obige.

Eutingen OA. Horb.

5cku!lMLcker!eiirImg
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
in die Lehre
A. Fiukbeiner, Schuhmachermstr.

ZapfsHaustrunk
' Bester̂ ?

Apfelwein
gesund, süffig und
unbegrenzt haltbar.
Einfachste Herstell¬
ung. 1 Flasche zu
100 Liter

Patentamtl gesch. Alk. 8 .46
Marke. (ohne Porto.)

1 Paket für 100 Ltr. 4. —i ^ ^ o
bessere Sorte F .— j „ahme.

Anweisung gratis.
44 « » pivilrt — lukl

F.üpk .ikU-hrrmendscliMr ».

Nagold.
20—25 Zentner ewiges

Kleeheu
verkauft

Wikh. Harr , Küfermeister.



Msahrer-
serein Nagsld.

Sonntag,
dm 13. April.
^a4m. 4 Uhr,

General-

im „Sternen ". D.c B -ss-nd.

R NM
Nagold Telef . 75

empfiehl!

^SPL?Liur6
s>

llsberrlsnM

8cd sM6
jeder Art. in größter Auswahlmd
billigsten Preisen.

ttsgolä.
Selbstgemachte

fiernudeln
empfiehlt

WlSerL Remmler,
Conditor.

Verlaufen
hat sich ein dunkel gestromter
Wolfshund H

Derselbe geht aus
Ruf Prinz. Abzu¬
geben gegen Futtergeld
bei Friedr . Ruß in Emmingen.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Hemjlrunli

^ulnsslicir eleu I>evol '8leüenden

Z .öl3S - 2Ll3OD.
bringe » wir unsere Oien8te kür «Ins Ke8nmte ^ n8innd8Ke8eilükt in eniple !ilen (ie
LrinnrrunK.

Uuni )t8Ü6iiii6Ü l)e8vrA6n wir die

s?i»Mfi>8>uiu! ill- 111!«! M8lriiiäi8ck«r iitzlÜMttztl,
80 wie die

luMellliüL vonK«i8e-(!lltzck8, (!roäi1i»rioki>
iiil«! sttrMiermWli oller lrt,

unk «Irr bedenkenderen Olrit^e de8 ln - und ^ U8lnnde8. Xu den von nu8erem
Ouldiknin iu!npl8n <;Ill!(:ü nukK68ueüten Oündern (der Keüweix , 068terreieli , Italien
und kfinnkreieli ) nnterüniten wir be 80 uder 8 vnrleüünkte , direkte OeriiettnuKtzn.

I 'erner vermieten wir nnk kurirtz und innrere / eit , ^ e^ en niüüi ^ e Oeiniilren.

Irv8oi köcller in unsrem kn er- nn«! äiebo88ieIiortzi>
8tilIiIpWror8kIirMli

und übernelrmen die

VervviilirniiK vnli Vernnllnn» von II ortK«KOll8Mn«Ioll
sHertpspioron, 8rIlmnrii8SkIien etr.s.

irr «Mniem und verpnekte »! Xu8tnnde . Oie VerwnltuuK vki'ener Oepot .8 uinknüt
alle Unknat >nren,welell61 »ei einer 8orKlÄltiKenVerinöKen8 Verwaltung Aedoten 8ind.

Oliwolrl 68 8ell>8tver8ländlielr i8t , bemerken aneii wir . dak über 8ämt-
lielie 668elirikt8»ngelegenll6iten 8eiten8 der Lank 8treng8te Ver ^eiiwiegenlreit
gewatirt wird.

StzvsrbsbLllk MLßM e. tz. ni. b. 8.
l>ei,n alten Kirelrturi ». tern8preet >er >r . 26.

der ' ^ oteivlvünli.

^bIsnoL ^ >

SW !!!I!
^ LesetrUeL Zesedütrt.

^ HeutruisZe veräea rlle Vlostsub - Lr
^ siLnrev , Liicd eliejevIZev, velede rrr
^ edemisede ^ uLLt̂ eenlOLlleu . als ^5
^ ,,krei v.ZesunÄdeitssekLrZ!. Ltotten " ^
^ LvZedolev . — OesdLld Vorslclii ! ^
^ Sevlssv edemLseLie LmsLIre^ ĤIrLeLLveLtLL̂lederri 6er»«8» ^
^ üocU Les ^ rraueLlsZoLsMiLUl^ VLrumvNImLli ^
^ reine Verve ? ^

D Uurairzkrücbtev Z
Z bextebl

bloekivZer
LpLelrvoststott

Z i)

Wklur krückte Zedev  Z
D ckev» -lost 6edsH!  8
^ kortioo Lür IVOL.Lter nur 4 A
^ Lued ? or1ionev kür5üvvä150I,i1er . ^
— Vederall dkieäerlrZev oäer unter ^
--- Ksekuadme von ^
Z Weis» L Co., O. m. d. S . D^ a. rr. --
» !!!!!I!It!Ii!!II!I!III!I!I,!!III„!II!!IH!!,!ji!!jj!I!A

Ebhausen.
Meine 12jährige Rapp-

4
aller in Zeitungen und Katalogen

^ 111. angezeigten und besprochenen guten

— Wer. Lehmittel tls«. —
empfiehlt sich die HV ÄürÜ8SL' ' sche Buchhdlg.,

DOOOOO OOGOOS 0OOOOGG OQOOD
O
D

G
G
0
G

Statt jeder besonderen Anzeige.

Emmingen Tumlingen.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

im- Verwandle, Freunde und Bekmnte auf
Dienstag , den 15. April ISIS

in das Gasthausz. ,Lamm' in Emmingen fceundl. einzuladen.

Jakob Renz, ^ Rosine Klaitz,
Sohn des ^ Tochter des

ch Thristian Renz, Bauer, l ch Jakob Klaiß, Bauer,
Emmingen. Tumlingen.

G

G
G
G

S
0
G
S
D

Stute
guter vertrauter Einspänner, auto-
und bahnfromm, setze, weil für
meinen Gebrauch etwas zu leicht,
dem Verkauf au;.

Johannes Helber.

klgliW m IttiliM
Für meinen Neubau in der Haiterdacherstraße sollen die
Erd-, Beim-. M«rer-, Zimmer-, Schmied-,
Flaschner- md DochdeMer-Ardeile«

im Akkord vergeben werden. Die Unterlagen können auf meinem Büro

vom Dienstag , den 15. bis Freitag , den 18. V.M.
eingesehen werden, woselbst auch die Offerte bis Samstag , den 10 .,
abends 5 Uhr , abgegeben werden wollen.

Nagold , den 11. April 1913.
Bauwerkmeifter : Kaupp.

IL « lLlL »l»riS iLSbl Ä « » VlNSLLtL.

Nagold.
Empfehle für Konfirmation

frische Gemüse
und Kopfsalat,

ebenso

frische Gier
zum Etukalken.

Ari« Lepplor, Uno.
Ein guterzogensr

Junge,
welcher das Malerhandwerk gründ¬
lich erlernen will, wird ohne Lehr¬
geld bei freier Kost und Logis an¬
genommen.
' Rob . Rentschler, Malermeister,

Pforzheim , Thealerstr. 8

28  Liter Milch
Können in kleinen Posten abgegeben
werden (1  Liter 18

Bon wem? sagt die Exp. d. Bl.
Nagold.

Setze ein erstmals 9 Wochen
trächtiges Mutter-

dem Verkauf aus (unter2 die Wahl).
G . Grüninger , Kalkwerk.

4̂ u 8 8 t « uer 1er 1»n « 1.

Vco

^3r > MApp
::: ::: Xnxold. :

4 1̂»keeti ^ unr » voi » Iketten.

Nagold.

Anzeige.
Dom nächsten Mittwoch , den

16. d. M., bis Samstag , den
26. d. M. kann bei mir

MgsMN geölt
werden.

Fr. Rentschler.

Schuldscheine
empfiehlt G .W . Zaiser.

WWW

Nagold Teles. 75
empfiehlt

Stöcke

Messermre»

bei billigst gestellten Preisen.

E-LÄ

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Jubilate, den 13.

April Vs 10 Uhr Predigt, Konfir¬
mation von 33 Söhnen und 29
Töchtern. 2 Uhr Besprechung mit
den Neukonfirmierten. 8 Uhr Er¬
bauungsstunde im Bereinshaus.

Freitag, den 18. April 10 Uhr
Vorbereitungspredigt und Beichte
ür die Abendmahlsfeier mit den
Neukonfirmierten; zugleich monat¬
licher Buß- und Vertag.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 13. April (Iosephsfest) :
9 Uhr Predigt und Amt. Vs2 Uhr
Andacht.

(Montag 9 Uhr in Altensteig.)
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag,  den 13. April,

morgens Vs 10 Uhr Predigt, Konfir¬
mation,und abendsV28  Uhr Predigt.
Mittwoch abend Vi9Uhr Gebetslunde.
Jedermann ist freundlich Ungeladen.


	[Seite 345]
	[Seite 346]
	[Seite 347]
	[Seite 348]

